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©djelott»gorm nidjt alä ©efedjtSform fonbern

lebiglidj alS SIRittel jur SornaHme einer gront»
oeränberung beä SataiUonS in ©ompagniecotonne

ju betrauten fei. ©oll fie aber biefe Sebingung

ganj erfüllen, fo mußte in erfter Sinie b i e Sin»

forberung an fie gefteüt roerben, baß nadj oott»

jogetier grotttoeränberung roieberum bie normale

©ompagiuecolonuen»gormation oorHanben fei. SDieS

roirb gefdjeHen roenn j. S. bei ber Silbung beS

©djelon oorroärtä redjtS bie beiben redjtä fteHenben

©ompagnien ju gleid)er ^eit abmarfdjiren, bie

Hintere fidj 10 mötres redjtS oom StuSgangSort ber

oorberen oorbeiberoegt, bie Hintere linfä berfelben

auf ca. 30—35 mhtxes Slbftanb folgt, fidj 10 metres
linfS oom SluSgangSort ber oorberen ©ompagnie
redjtS oorbeijieHt, bie oorbere linfä aber erft ab*

marfdjirt, roenn bie oorbere redjtä bereitä einen

Sorjprung oon 100 mfetres Hat. gerner muß
babei beobadjtet toerben, baß bie folgenben SDirec»

tionSänberungen ber einjelnen ©ompagnien nur
unter einem Sffiinfel oon ca. 30° attSgefüHrt roerben.

Sftteroaüe unb Slbftanb roerben auf biefe SBeife

etroaS oevgrößert roerben, bie ©ompagnien beS

Sor» unb §aupltteffenS aber jeroeitS auf bie gleidje
£>BHe ju ftetjen fommen.

Sluä alt ben biäHerigen ©rorterungen roerben

unfere äameraben erfetjen, baß bie Slenberungen,
roeldje bie enbgültige geftfteüung ber SReglemente

gebradjt Hat, begrünbete unb rooHlerroogene finb,,
unb läßt fidt) baHer audj um fo meHr ber £>offnuhjii

leben, baß roir für eine geraume j}eit, jroar nidjt
oor ben SReglementen, rooljl aber oor roeiteren

SReglemeitteätiberungen SRuHe Haben roerben.

B.

gut ^upeHcibunfl,
SRadj einer fürjlidj in öffentlichen Slättern er»

fdjienenen SIRittHeilung fott bie Infanterie juf ünftig
mit §albftiefeln, bie, roie anjuneHmen ift, über uttb
unter ben Seinfleibern getragen roerben fönnen,
oerfeHen fein. — SDa nun enge StiefelroHte niajt
über bie $ofe gejogen roerben fönnen, roäHrenb be»

fanntlicH roeite SRoHrc unter ben Seinfleibern ge»

tragen, beim SIRarfdjiren ermübenb nnb Hinberlidj
flnb, fo mödjten roir folgenbe gorm in Slnregung
bringen.

©ie ©tiefelroHre roerben auS feftem Kalbsleber
bis ttnterS Änie gemadjt, uttterHalb ber KniefeHle
roirb ein breiedfigeS ©tücf roeidjeS Seber eingenäfjt
unb mit einer ©trippe auf ber einen, einer ©djttatte
auf ber anbern ©eite oerfeHen. ©urdj gujieHen
ber ©ajnaüe fann baS SRoHr nidjt in fidj felbft
jufammenfallen unb galten roerfen, audj bringt
Sffiaffer beim ©urdjroaten nidjt oon oben in bie

©tiefel; baß biefelben, roenn bie ©djnatte geöffnet,

teidjt an» unb auSjujieHen finb, ift etnleudjtenb. —
Sludj für berittene SEruppen finb äHnlidje ©tiefet
feHr jroeefmäßig unb bei öfterreidjifdjen Offijieren
dato im ©ebraudj. R. M.

STtcuejte WrinccsdintljeUunö. Sottftänbige Ueber»

fidjt ber gefammten ©eutfcHen SReidjS=Slrmee

mit Slngabe iHrer ©tanbquartiere unb ber

©orpS», ©ioifionS», Srigabe» ttnb SRegi»

mentS»6ommanbeure. SRadj amttidjen Quellen.
SotSbam. Serlag oon ©buavb ©öriug. 1876.

StfreiS 25 tpf.
©er Stitel fagt, roaä bie oorfterjenbe ©cHrift

entHält.
Sffiir entneHmen berfelben u. a. folgenbe ©aten:
©ie ©eutfdje SReid)S»Slrmee unter bem Oberbe»

feHt ©einer SÜRajefiät beS KaiferS SffiilHelm befteHt

jur ^eit auS 18 Slrmeecorpä,*) unb jroar:
1. ©. f, !4Jreuß. @arbe<6orpS.
2. „ „ „ 1. SlrmeecorpS (Sroo. Sßreußen).

3. „ „ „ II. „ (sßrooinj Sommern).
(SReg.'Sej.Sromberg.)

4. „ „ „ III. „ (Sroo. Sranbenbnrg).
5. „ „ „ IV. „ (^rooinj ©aajfen).
6. „ „ „ V. „ (Sprooinj <Pofen).

(SRieberfdfjlefien.)

7. „ „ „ VI. „ (Sßrooinj ©cHleften).
8. „ „ „ VII. n (Sroo. SffieftpHalen).
9. „ „ „VIII. ii (SRHeinprouinj).

10. „ * IX. ii Ößrooinj ©djleSroig»

§olftein).
(Süiecflenburg, §anfe=

ftäbte.)

IL ii ii n X. ii (Srooinj £iannooer).
12. ii i, ii XL ii ($voo.§effen»S)laffau).

(SEHüringifcHe ©taaten
unb baä ©roßHerjog»

tHutn* §eff en.)
13. ©. f. ©äajf. XII. ii (ÄönigreidjSacHfen).
14. ©.f.SBürt.XIII. ii (ÄönigreiajSBürttem»

berg).
15.©.f.Sßreuß.XIV. ii (©roßHerjogtHum

Saben).
(^oHenjottertt.)

16. ©. ©eutfdje XV. ii (SReidjslanb ©Ifaß»
* SotHringen).

17. ©. f. Säger. I. n (Äönigreidj Sagern).
18. „ II.

©ie Strmee befteHt auS 148 3iiifaHterie»SRegtmen»

tem, baoon: 147 SRegimenter k 3 Sataitlone
441 Sataitlone, 1 SRegiment (SRr. 116) ä 2 Sa=

taillone 2 Sataidone, ©umma 443 Sataitlone.
26 3äger»Sataittotie unb ©djüfeen.
93 ©aoatterie»SReg. ä 5 ©Scabr. 465 ©Scabr.

36 getb»Slrtitterie»SRegimetiter.**)
12 guß»Slrtitt.=SReg., 5 guß=3lrtitl.»Sataittone.
18 Sionier=Sataittone, 1 ©ifenbaHn * Dtegiment

k 2 SataiUonS, 1 ©ifenbaHn=6ompagnie.

*) Sek« Jlrmeecorp« beftebt au« 2 Dlolfionen;
jebe SDioifion bat 2 3 n f n n t e r t e ¦¦ unb 1 © a e a 11 e r i e»

SBrigabe.
SDa« königl. Sßreufj. @arbc--Sorp« unb ba« itönfgl. ©Sdjf.

XII. Slrmeecorp«, fowie ba« XV. 9lrmcecorp« Ijaben jcbe« 1 Sa»

oatferfc»SDfolfion rcfp. 3 unb 2 ©aoaCerfe*!Brfgabeii.

SDa« XI. Slrmeccorp« b.at 3 ©ioifionen, ba bemfelben bfe

®ro£berjogf. §efftfdje 25. 3nfanterie.!Dioi[ion jugetbcilt Ift.

**) SDie SlrtiKerle'SJleaimenter befteben au« fe 15 SBatterien

nebft einer Slnjaljl SWunltlon« ©dornten.
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Echelon-Form nicht als Gefechtsform, sondern

lediglich als Mittel zur Vornahme einer

Frontveränderung des Bataillons in Compagniecolonne

zu betrachten sei. Soll sie aber diese Bedingung

ganz erfüllen, so mußte in erster Linie die
Anforderung an sie gestellt werden, daß nach

vollzogener Frontveränderung wiederum die normale

Compagniecolonuen-Formation vorhanden fei. Dies
wird geschehen, wenn z. B. bei der Bildung des

Echelon vorwärts rechts die beiden rechts stehenden

Compagnien zu gleicher Zeit abmarschiren, die

Hintere sich 10 mètres rechts vom Ausgangsort der

vorderen vorbcibewegt, die Hintere links derselben

auf ca. 30—35 mètres Abstand folgt, sich 10 mètres
links vom Ausgangsort der vorderen Compagnie
rechts vorbeizieht, die vordere links aber erst

abmarschirt, wenn die vordere rechts bereits einen

Vorsprung von 100 mètres hat. Ferner muß
dabei beobachtet werden, daß die folgenden Direc-
tionsänderungen der einzelnen Compagnien nur
unter einem Winkel von ca. 30« ausgeführt werden.

Intervalle und Abstand werden auf diese Weise
etwas vergrößert werden, die Compagnien des

Vor- uud Haupltreffens aber jeweils auf die gleiche

Höhe zu stehen kommen.

Aus all den bisherigen Erörterungen werden
unsere Kameraden ersehen, daß die Aenderungen,
welche die endgültige FeststeUung der Réglemente
gebracht hat, begründete und wohlerwogene sind,
und läßt sich daher auch um so mehr der Hoffnung
leben, daß wir für eine geraume Zeit, zwar nicht
vor den Reglementen, wohl aber vor weiteren
Neglementsäiiderungen Ruhe haben werden.

Znr Fußbekleidung.

Nach einer kürzlich in öffentlichen Blättern
erschienenen Mittheilung soll die Infanterie zukünftig
mit Halbstiefeln, die, wie anzunehmen ist, über und
untcr den Beinkleidern getragen werden können,
versehen sein. — Da nun enge Stiefelrohre nicht
über die Hose gezogen werden können, während
bekanntlich weite Nohre unter den Beinkleidern

getragen, beim Marschircn ermüdend und hinderlich
sind, so möchten mir folgende Form in Anregung
bringen.

Die Stiefelrohre werden aus festem Kalbsleder
bis unters Knie gemacht, unterhalb der Kniekehle
wird ein dreieckiges Stück weiches Leder eingenäht
und mit einer Strippe auf der einen, einer Schnalle
auf der andern Seite versehen. Durch Zuziehen
der Schnalle kann das Rohr nicht in sich selbst

zusammenfallen und Falten werfen, auch dringt
Wasser beim Durchwaten nicht von oben in die

Stiefel; daß dieselben, wenn die Schnalle geöffnet,

leicht an- und auszuziehen sind, ist einleuchtend. —
Auch für berittene Truppen sind ähnliche Stiefel
sehr zweckmäßig und bei österreichischen Offizieren
ctato im Gebrauch. R. N.

Neueste ArmeesEintheilung. Vollständige lleber¬

sicht der gesammten Deutschen Neichs-Armee
mit Angabe ihrer Standquartiere und der

Corps-, Divisions-, Brigade- und Negi-
ments-Commandeure. Nach amtlichen Quellen.

Potsdam. Verlag von Eduard Döring. 1876.

Preis 25 Pf.
Der Titel sagt, was die vorstehende Schrift

enthält.
Wir entnehmen derselben u. a. folgende Daten:
Die Deutsche Neichs-Armee unter dem Oberbefehl

Seiner Majestät des Kaisers Wilhelm besteht

zur Zeit aus 18 Armeecorps,*) und zwar:
1. D. k, Preuß. Garde-Corps.
2. „ „ 1. Armeecorps (Prov. Preußen).
3. „ „ „ II. „ (Provinz Pommern).

(Reg.-Bez. Bromberg.)
4. „ „ „ III. „ (Prov. Brandenburg).
5. „ „ IV. „ (Provinz Sachsen).
6. „ „ V. „ (Provinz Posen).

(Niederschlesien.)
7. „ „ „ VI. „ (Provinz Schlesien).

9.

10.

11.

12.

« VI.
„ VII.

VIII.
IX.

» X.
XI.

„ (Prov. Westphalen).

„ (Rheinprovinz).

„ (Provinz Schleswig-
Holstein).

(Mecklenburg, Hanse¬

städte.)

„ (Provinz Hannover).

„ (Prov.Hessen-No.ssau).

(Thüringische Staaten
und das Großherzog-

thmw Hessen.)

„ (Königreich Sachsen).

„ (KönigreichWürttem-
berg).

„ (Großherzogthum
Baden).

(Hohenzollern.)

„ (Reichsland Elsaß-
' Lothringen).

„ (Königreich Bayern).
18. ,/ „ «

Die Armee besteht aus 148 Infanterie-Regimentern,

davon: 147 Regimenter à, 3 Bataillone —
441 Bataillone, 1 Regiment (Nr. 116) à 2

Bataillone — 2 Bataillone, Summa 443 Bataillone.
26 Jäger-Bataillone und Schützen.
93 Cavallerie - Neg. à 5 Escadr. — 465 Escadr.
36 Feld-Artillerie-Regimeuter.^)
12 Fuß-Artill.-Neg., 5 Fuß-Artill.-Bataillone.
18 Pionier-Bataillone, 1 Eisenbahn - Regiment

à 2 Bataillons, 1 Eisenbahn-Compagnie.

*) JcdeS ArmeecorpS besteht aus 2 Divistonenz
jede Division hat 2 I n s a n t e r t e - und ICavallerie-
Brigade.

Da« Königl. Preuß, Garde-Corxs und daS Königl. Sächs.

XII. Armeecorps, sowie da« XV. ArmeecorpS haben jede« 1 Ca-

valleric-Division resp. 3 »nd 2 Cavallerie-Brigade,,.

Daê XI. Armeecorps hat 3 Divisionen, da demselben die

Großherzogl. Hessische 25. Jnsanterie-Divisivn zugetheilt ist.

**) Die Artillerie>Negimenter bestehen aus je 15 Batterien

nebst einer Anzahl Munitions Colonnen.

13. D. k. Sachs. XII.
14. D.k.Würt.XIII.

15. D.k. Preuß. XIV.

16. D. Deutsche XV.

17. D. k. Bayer. I.
II.
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18 £roln»Satai1Ione, 1 Srain»©ompagnie.

Sn Preußen ift Äriegäminifter: ©en. b. Snf.
oon Kantete.

Sn Sagern: ®en.«8ieut. oon SIRaittinger.
Sn ©adjfen: ©en. b. ©ao. oon gabrice.
Sn SBürttemberg: ®en.»SIRajor oon SBunbt be»

auftragt mit güHrung ber @efd)äfte.

©eneralftab ber Strmee. ©Hef: ©eneral»gelb»
marfdjatt ©raf oon SIRoltfe.

Ober»©ommanbo in'ben SiRarfen, Serlin. Ober»
befeHlSHaber: ©en.»gelbmarfajatl ©raf o. Sffirangel.

®arbe ©orpä.
I. 3lrmee=3nfpection. ©en.»3nfp.: Sacat.

I. V. VI. 3lrmee»©orpä.
II. Slrmee»Snfpection. ©en.=Snfp.: ©eneral»

Oberft ©roßHerjog oon SIRecftenburg=©cHroerinÄ. §.
IV. VII. IX. Slrmee»©orpä.

III. 3lrmee»3|nfpection. @en.»Snfp.: ®en.»gelb»
marfcHatt Srtnj griebridj ©art oon Sreußen K. §.

VIII. XII. XIV. XV. Strmee=©orpä.
IV. 9lrmee=Snfpection. @en.»Snfp.: ®en.=getb=

marfcHaft Äronprinj beS ©eutfd)en SReidjS unb
Äronprinj oon Sreußen Ä. Ä. §.
XL XIII. (Sffiürttemberg. 3lrmee»©orpä), baä 1.
unb 2. Königl. Sagerifdje Slrmee »©orpä unb bie

©roßHerjogl. £eff. (25.) ©ioifion.

Snfpection ber ©aoatterie. ©en.»gelbmarfajatt
Srinj griebricH ©arl oon Spreußen K. £>.

II. III. X. 9lrmee=©orpä geHören biä jefet feiner
Slrmee»3nfpection an.

Snfpection ber Säger unb ©djüfeen. — Serlin.
Snfpecteur: ®en.=SIRa{. oon snjile.

SErains^nfpection. — Serlin. Snfpecteur: ©en.»
SIRaj. dritter.

Snfpection beS SIRititair=Seterinair»Sffiefenä. —
Serlin. Snfpecteur: Cberft oon ©iebttfdj.

Slrtillerie.
©Hef: ®«neral=gelbjeugmeifter sprinj ©arl oon

Sretjßen, Kgl. £oH- — Serlin.
®eneral=3nfpection ber Slrtillerie. — ®en.-Snfp.:

®en. b. ©ao. oon Sobbielätt, ©Hef beä SRieberfdHlef.

gelb»Slrt.=SReg. SRr. 5.

Ingenieur» ©orp S.

©eneral»Snfpection beS Sngenieur» ßorpä unb
ber geftungen. — Serlin. ©Hef beä Ingenieur»
©orpS unb ber Spioniere unb ®en. Snfp. ber

geftungen: ®en.=8ieut. oon SieHler, beauftragt mit
güHrung ber ©efdjäfte.

@arbe»©orpS.
©en.»©om. — Serlin. — ©eneral»Oberft Sr.

Slug. oon SBürttemberg, K. £>. ©Hef beä ©ene»

ralftabeä: ®en.=SIRai. Sronfart oon ©djettenborff.

©r fteS 31 tm eecorpS.
®en.»6om. — Königsberg i. Sr. — ®en. ber

Snf. grH. oon Sarneforo. ©Hef beS ©eneralftabeS:
Oberft oon Serbg bn SernoiS.

3roeiteS SlrmeecorpS.
©en.»©om. — ©tettin. — ©en. b. ©ao. §ann oon

SBegHern. ©Hef beS ©eneralft.: Oberft o. SeterSborff.

©ritteS Slrmeecorpä.
®en. »©om. — Serlin. — ®en. b. Snf- oon

®roß, f.en. oon ©djrcarjboff. ©Hef beS ©eneral»

ftabeS: Oberft oon §aHnfe.

SierteS Slrm eecorpä.
©en.» ©om. — SIRagbeburg. — ©en. b. Snf.

oon StumentHal. ©Hef beä ©eneralftabeä : Oberft

grHr. oott Stmelunyen.

günfteä SlrmeecorpS.
©en.»©om. — Sofen. — ©en. b. Snf oon Kirdj»

baä). ©Hef beS ©eneralftabeS: Oberft»8ieut. oon
Kretfdjmann.

©edHfteS Slrmeecorpä.
©en. ©om. — Sreälau. — ©en. b. ©ao. oon

Stümpling. ©Hef beS ©eneralftabeS : Oberftlieut.
Senfee.

Siebentes SlrmeecorpS.
®en.»©om. — SIRünfter. — ®en. b. ©ao. ©raf

ju @tolberg=Sffiernigerobe. ©Hef beä ©eneralftabeä:

Oberft-Sieut. grHr. SRöber oott ©ierSburg.
StcHteS SlrmeecorpS.

©en.»6om. — ©oblenj. — ©en. b. Snf- orn
©oeben. ©Hef beS ©eneralftabeS: Oberft oon

£aentfdj.
SReun teS SlrmeecorpS.

©en.»©om. — Slltona. — ©en. b. Snf. unb

®en.»Slb{. oon SEreScforo. ©Hef beS ©eneralftabeS:

Oberft oon SeroinSti.

3eHnteS Slrmeecorpä.
®en.--©om. — £annooer. — ®en. b. ©ao. sprinj

Sttbredjt oon Sreußen K. #. ©Hef beä ©eneral»

ftabeä: Dberft unb glügel»Slbj. ©raf o. SBalberfee.

©Ifteä Slrmeecorpä.
@en.=©om. — ©affel. - ®en. b. Snf. o. Sofe.

©Hef beä ©eneralftabeä: Oberft grHr. o. §ilgetä.

£roölfteä (Königl. ©ädHfifdHeä)
SlrmeecorpS.

®en.»©om. — ©reSben. — ®en. b. Snf. sprinj
©eorg £erjoi ju ©adjfen K. £. ©Hef beS ©ene«

ralftabeä: Oberft oon §otteben, gen. oon SRor»

mann.

25. ©ioifion (©roßHerjogl. §eff.).*)
©io.»©om. — ©armftabt. — @en.»8ieut. sprinj

Subroig oon Reffen. ©Hef beä ©tabeä: Wa[ox ©djerf.

©reijeHnteä (Königl. Sffiürttemberg.)
Slrmeecorpä.

©en.=©om. — ©tuttgart. — ©en. b. Snf. oon

©djroarfefoppen. ©Hef beä ©eneralftabeä : Oberft»

Sieut. oon ©obbe.

SierjeHnteä Slrmeecorpä.
®en.»©om. — ©arläruHe. — ©en. b. Snf- »on

Sffierber. GHef beS ©eneralftabeä: Oberft oon

Seäjcjgnäfi.
günfjeHnteä Slrmeecorpä.

®en.»©om. — ©traßburg. — ©en. b. Snf- oon

granfeefg. ©Hef beä ©eneralftabeä: Oberft»8ieut.

oon Sffierber.

I. Königl. SagerifdjeS Slrmeecorpä.
®en.»©om. - SMncHen. — ®en. b. Snf. Sub»

*) SDie 25. SDfolffon fft bem XI. Sfrmeecorp« juget&eftt.
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18 Train-Bataillone, 1 Train-Compagnie.

Jn Preußen ist Kriegsminister: Gen. d. Inf.
von Kameke.

Jn Bayern: Gen.-Lieut. von Millinger.
Jn Sachsen: Gen. d. Cav. von Fabrice.
In Württemberg: Gen.-Major von Wundt

beauftragt mit Führung der Geschäfte.

Generalstab der Armee. Chef: Geueral-Feld-
marschall Graf von Moltke.

Ober-Commando in'den Marken, Berlin.
Oberbefehlshaber : Gen.-Feldmarschall Graf v. Wrangel.

Garde-Corps.
I. Armee-Jnspection. Gen.-Jnsp.: Vacat.

I. V. VI. Armee-Corps.
II. Armee-Jnspection. Gen.-Jnsp.: General-

Oberst Großherzog von Mecklenburg-Schwerin K. H.
IV. VII. IX. Armee-Corps.

III. Armee-Jnspection. Gen.-Jnsp. : Gen.-Feld-
marschall Prinz Friedrich Carl von Preußen K. H.

Vili. XII. XIV. XV. Armee-Corps.
IV. Armee-Juspection. Gen.-Jnsp. : Gen.-Feld¬

marschall Kronprinz des Deutschen Reichs und
Kronprinz von Preußen K. K. H.
XI. XIII. (Württemberg. Armee-Corps), das 1.
und 2. Königl. Bayerische Armee-Corps und die

Großherzogl. Hess. (25.) Division.

Inspection der Cavallerie. Gen.-Feldmarschall
Prinz Friedrich Carl von Preußen K. H.
II. III. X. Armee-Corps gehören bis jetzt keiner

Armee-Jnspection an.

Inspection der Jäger und Schützen. — Berlin.
Inspecteur: Gen.-Maj. von Thile.

Train-Inspection. — Berlin. Inspecteur: Gen.-

Maj. Kritter.
Inspection des Militair-Veterinair-Wesens. —

Berlin. Inspecteur: Oberst von Diebitsch.

Artillerie.
Chef: General-Feldzeugmeister Prinz Carl von

Preußen, Kgl. Höh. — Berlin.
General-Inspection der Artillerie. — Gen.-Jnsp. :

Gen. d, Cav. von Podbielski, Chef des Niederschles.

Feld-Art.-Neg. Nr. 5.

Ingenieur-Corps.
General-Inspection des Ingenieur-Corps und

der Festungen. — Berlin. Chef des Ingenieur-
Corps und der Pioniere und Gen.-Jnsp. der
Festungen: Gen.-Lieut. von Biehler, beauftragt mit
Führung der Geschäfte.

Garde-Corps.
Gen. - Com. — Berlin. — General - Oberst Pr.

Aug. von Württemberg, K. H. Chef des

Generalstabes: Gen.-Maj. Bronsart von Schellendorff.

Erstes Armeecorps.
Gen.-Com. — Königsberg i. Pr. — Gen. der

Inf. Frh. von Barnekow. Chef des Generalstabes:
Oberst von Verdy du Bernois.

Zweites Armeecorps.
Gen.-Com. — Stettin. — Gen. d. Cav. Hann von

Weyhern. Chef des Generaist. : Oberst v. Petersdorff.

Drittes Armeecorps.
Gen. -Com. — Berlin. — Gen. d. Inf. von

Groß, j,en. von Schwarzhoff. Chef des GeneralstabeS:

Oberst von Hahnke.

Viertes Armeecorps.
Gen. - Com. — Magdeburg. — Gen. d. Inf.

von Blumenthal. Chef des Generalstabes: Oberst

Frhr. von Amelunxen.

Fünftes Armeecorps.
Gen.-Com. — Posen. — Gen. d. Inf von Kirch-

bach. Chef des Generalstabes: Oberst-Lieut. von
Kretschmann.

Sechstes Armeecorps.
Gen. - Com. — Breslau. — Gen. d. Cav. von

Tümpling. Chef des Generalstabes: Oberst-Lieut.
Lentze.

Siebentes Armee corps.
Gen.-Com. — Münster. — Gen. d. Cav. Graf

zu Stolberg-Wernigerode. Chef des Generalstabes:

Oberst Lieut. Frhr. Röder von Diersburg.
Achtes Armee corps.

Gen.-Com. — Coblenz, — Gen. d. Inf. von

Goeben. Chef des Generalstabes: Oberst von
Haenisch.

Neuntes Armeecorps.
Gen.-Com. — Altona. — Gen. d. Inf. und

Gen.-Adj. von Tresckow. Chef des Generalstabes:

Oberst von Lewinski.

Zehntes Armeecorps.
Gen.-Com. — Hannover. — Gen. d. Cav. Prinz

Albrecht von Preußen K. H. Chef des Generalstabes:

Oberst und Flügel-Adj. Graf v. Waldersee.

Elftes Armeecorps.
Gen.-Com. — Cassel. - Gen. d. Inf. v. Bose.

Chef des Generalstabes: Oberst Frhr. v. Hilgers.

Zwölftes (KSnigl. Sächsisches)
Armeecorps.

Gen.-Com. — Dresden. — Gen. d. Inf. Prinz
Georg Herzoi zu Sachsen K. H. Chef des

GeneralstabeS: Oberst von Holleben, gen. von

Normann.

25. Division (Großherzogl. Hess.).")
Div.-Com. — Darmstadt. — Gen.-Lieut. Prinz

Ludwig von Hessen. Chef des Stabes: Major Scherf.

Dreizehntes (Königl. Württemberg.)
Arm e e c or p s.

Gen.-Com. — Stuttgart. — Gen. d. Inf. von

Schwartzkoppen. Chef des Generalstabes: Oberst-

Lieut. von Sobbe.

Vierzehntes Armeecorps.
Gen.-Com. — Carlsruhe. — Gen. d. Inf. von

Werder. Chef des Generalstabes: Oberst von

Leszczynski.

Fünfzehntes Armeecorps.
Gen.-Com. — Straßburg. — Gen. d. Inf. von

Fransecky. Chef des Generalstabes: Oberst-Lieut.

von Werder.

I. Königl. Bayerisches Armeecorps.
Gen.-Com. - München. — Gen. d. Inf. Lud-

*) Die 25. Division 1st dem XI. Strmeecorp« zugetheilt.
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toig grHr. oon nnb ju ber Santt--SRatHfamHaufen.
©Hef beä ©eneralftabeä: Oberft oon SÜRucf.

II. Königl. Sagerifdjeä Slrmeecorpä.
®en.»©om. — SBürjbnrg. — @en.--8ieut. o.Orff.

©Hef beä ©eneralftabeä: Oberftlieut. ©tri.

£onb» unb 3nfJruftion§buaj für bie UnterofftjterSs
ttttb aWannf^afteftHuIen ber gußtruppen beä

f. f. fteereä unb ber SanbroeHr; im Serein
mit meHreren Mitarbeitern oerfaßt unb Herauä»

gegeben oon ©uftao Sancatari, f. f. §aupt»
mann im 37. Snfanterie SRegiment. SIRit

227 Slbbilbungen. Sffiien 1875. Sm ©elbft»
oertag unb in ©ommiffion bei 8. SB. ©eibel
& ©oHn. SreiS 8 gr. 25 ©entS.

©ie SRotHroenbigfeit Hat lefeteSSaHr bie fdjroeije»
rifdje OffijierS ©efettfdjaft oerantaßt eine SreiS»
attSfdjreibung für ein ftanbbud) für Unteroffijiere
ju madjen. ©aS nämtidje Sebürfniß Hat 1870
baS öfterreidjifdje SReidjSfriegSminifterium ju einem

äHnlidjen SorgeHen bewogen.
©er bamalä anSgefefcte ©HrenpreiS ift bem ,§rn.

Serfaffer oorliegenber ©djrift jtterfannt roorben.
©iefelbe umfaßt unb begrenjt atte ©egenftänbe
ber Unteroffijierä» unb ÜRannfdjaftäfd&ulen; baS

Suaj aHmt ben Sortrag erfaHrener Offijiere nadj,
fudjt bem SeHrer baä müHfame £erauäfu<Hen unb
©ruppiren beä ©toffeä auä ben SRegtementen ju
erfparen unb bie grageftetlung burdfj oom Sert
abgefonberte SrüfttngSfragen ju erteiltem.

©aS Sudj ift einfad) unb faßlidj gefdjrieben.
©a in baSfelbe Sltteä aufgenommen rourbe, beffen
Serftänbniß bei Unteroffijieren oon einiger Sor»
bilbung erjielt roerben fann, fo ift baS Snftruftionä»
budj in Oefterreidj ju einem ^anbbttdje beä praf»
tifdjen ©ienfteä innerhalb ber ©ompagnie ge»

roorben.
©aä Sudj jerfättt in jroei SHeite; ber erfte be»

Hanbett bie militärifdjen SorfdHriften im Slttge»
meinen, ber jroeite bie friegSmäßige SluSbilbung.
©er erfte umfaßt: 1) ©ie©inleitung; 2) ©ib unb
bieKriegSartifet; 3) ©ienftregtement; 4) Sftidjten
auä bem SffieHrgefeije; 5) ©lieberung ber f. f.
KriegämadHt; 6)@ebüHren; 7)SranSportfüHrung;
8) ©rftattung fcbriftlidjer Reibungen; 9) 3lbfufti=

rung; 10) ©efnnbHeitäpftege. SDer jroeite SHeil:
11) bie Sffiaffen; 12) ©dHießunterridjt; 13) ©rer»
jierregtemente; 14) ggmnaftifdje Uebungen; 15) Ser»
rainfenntniß; 16) gelbbienft; 17) baä ©efed&t;
18) ©ignalbicnft; 19) ber ©ienft ber Sferberoär»
ter, gaHrfolbaten unb Sffiagenmeifter; 20) ©ienft
ber gelbgenbarmen unb 21) spiotmierbtenft.

Sn furjen Sffiorten, bie roir b,iex folgen laffen
roollen, legt bie ©djrift in ber ©inleitung bie Sluf»

gaben ber militärifdjen ©rjieHung bar.
„©te militärifdje ©rjieHung befteHt in ber ©in»

toitfung auf ben ©olbaten oom Sage feiner ©in»

reiHung biä jum Uebertritte in bie SReferoe, roäH»

renb ber Sffiaffenübttngen unb enblidj roäHrenb eineä

getojugeS, rooburdj militärifdje ©eftnnung unb

friegerifdje Südjtigfeit Heroorgerufen unb feft be»

grünbet roerben fotlen.

©er ©otbat braudjt H^e ©Igenfdjaften jur ©r«

füttung feiner Sfttdjten: Sottfommene Eingabe
an baS allgemeine SffioHli bie gäHigfeit,

fidj für ©bteS unb ©roßeS ju begeiftern, bie Sffiidt)=

tigfeit unb §öHe feiner ©tettung, jener beS roe&r»

Haften ©taatSbürgerä ju erfennen, aber aiufj ben

Sffiitten, fie burd) fein Setragen ju oerbienen, unb

Sreue, roetdje bie SffieHrmadjt beS Kaiferä unb

Königs jum gelfen madjt, rooran bie SBogen be»

ttjörter Seibenfdjaften, foroie ber Slnpratt äußerer

geinbe madjtloä jerfdjetten. ©er ©otbat bebarf
eineä £>erjenä, roelcHeä roarm für ben SanbSmann

fdjlägt, aber aucH alle anbern Sölfer beS SReidjeS,

roenn fte nur bie ©pradje ber Sreue reben, oer»

fteHt unb als Srüber umfaßt; er bebarf beS ®e»

fjorfamä biä jur ©etbftoerleugnung unb Seradj»

tung beä Sobeä, ein SflicHtgefüHl, roelcHeä iHn

unter Sefdjroerben aufredjt, in Serfudjungen ftanb*
Haft, bei ©ittbeHrungen genügfam ertjätt, ein leb»

Hafteä ©efüHt für ©Hre unb ein mannHafteä, nim»

mer roanlenbeS Sertrauen in ©iejenigen, roetdje

iHn füHren, nnb in fiaj felbft. ©er ©otbat bebarf

enblid) nodj mandjer Kenntniß unb ©efcHicftidjfeit,
bamit feine Sapferfeit nicfjt an ber befonnenen

Südjtigfeit eineä rooHlgefd&ulten ©egnerä jer«

fplittere.
©ie ©röße ber Hier entroicfelten (Jigenfdjaften

jeigt bie £öHe beä burdj bie militärifdje ©rjieHung

ju erreidjenben ^ieteä. ©urdj fie fott ber SIRenfdj

jum Serftänbniffe erHabener Sftid)ten, ju toaHrer

Sürgertugenb unb ju Kampftüajtigfeit gebradjt
roerben.

©er ©olbat aber fott biefe ©igenfebaften atä

Keime in feine §eimatH tragen, an ben Häuätidjen

§erb, itt bie ©emeinbe unb baburdj in'S Solf.
©rei SIRittet flnb eS, beren ftdj bie militärifdje

©rjieHung bebient: S e i f p i e t, © i S j i p l i n unb

U nterricHt,
SBer jum SeHren beftimmt ift — unb bieä ift

ja jeber §öHere unb Sorgefefcte bem SRieberen unb

Untergebenen gegenüber — ber Hanble oor Stllem

ritterlidj, bamit audj ber Sernenbe jene ritterlidje
©efinnung einfauge, oHne roelaje bauernbe ©elbft»

beHerrfdjung, Slufopferung, Uneigennüfcigfeit, Se»

fcHeibentjeit unb ©Hrtiebe nidjt möglidj finb. SRur

bann roirb ber junge ©olbat fidj fütjlen, roenn er

erfennt, baß audj ber £>öHere, felbft aajtenSroertH,

iHn feiner guten ©igenfdjaften roitten ju aajten

unb iHm bieS ju betätigen roeiß.

©ie © i S j i p l i n fämpft unauSgefefct gegen bie

Säffigfeit unb SrägHeit, gegen baä Uebelroollen

unb bie felbfiifdjen Sriebe beä ©injelnen; fie er»

jieHt nidtjt etroa eilig, geroattfam furj oor bem

Kriege, fonbern oon SIRimtte ju SIRinute jenen ®e»

Horfam Heran, roeldjer bie ©inne beä ©olbaten für
ben SBefetjl febärft unb für bie ©inbrücfe ber Sobeä»

furcHt abftumpft. ©ie ©iSjiplin bemädjtigt fidj
burdj bie genaue unb unermübtidje Slnroenbung
ber ©efefce unb SorfdHriften gteicHfam jeber gafer
beS roiberftrebenben jungen ©olbaten unb fiegt
enblidj über feine fdjlimmen Sriebe, roäHrenb baS

Seifpiel bie eblen etHöHt.
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wig Frhr. von nnd zu der Tann-Rathsamhausen.
Chef des Generalstabes: Oberst von Muck.

II. Königl. Bayerisches Armeecorps.
Gen.-Com. — Würzburg. — Gen.-Lieut. v.Orfs.

Chef des Generalstabes: Oberst-Lieut. Girl.

Hand- und Jnftruktionsbuch für die Unteroffiziers-
und Mannschaftsschulen der Fusztruppen des

k. k. Heeres und der Landwehr; im Verein
mit mehreren Mitarbeitern verfaßt und
herausgegeben von Gustav Bancalari, k. k. Hauptmann

im 37. Infanterie-Regiment. Mit
227 Abbildungen. Wien 1875. Im Selbstverlag

nnd in Commission bei L. W. Seidel
S Sohn. Preis 8 Fr. 25 Cents.

Die Nothwendigkeit hat letztes Jahr die schweizerische

Offiziers - Gesellschaft veranlaßt eine
Preisausschreibung für ein Handbuch für Unteroffiziere
zu machen. Das nämliche Bedürfniß hat 1870
das österreichische Reichskriegsministerium zu einem

ähnlichen Vorgehen bewogen.
Der damals ausgesetzte Ehrenpreis ist dem Hrn.

Verfasser vorliegender Schrift zuerkannt worden.
Diefelbe umfaßt und begrenzt alle Gegenstände
der Unteroffiziers- unb Mannschaftsschulenz das

Buch ahmt den Vortrag erfahrener Offiziere nach,
sucht dem Lehrer das mühsame Heraussuchen und

Gruppiren des Stoffes aus den Reglementen zu
ersparen und die Fragestellung durch vom Text
abgesonderte Prüfnngsfragen zu erleichtern.

Das Buch ist einfach und faßlich geschrieben.
Da in dasselbe Alles aufgenommen wurde, dessen

Verständniß bei Unteroffizieren von einiger
Vorbildung erzielt werden kann, so ist das Jnstruktions-
buch in Oesterreich zu einem Handbuche des
praktischen Dienstes innerhalb der Compagnie
geworden.

Das Buch zerfällt in zwei Theile z der erste
behandelt die militärischen Vorschriften im
Allgemeinen, der zweite die kriegsmäßige Ausbildung.
Der erste umfaßt: I) Die Einleitung; 2) Eid und
die Kriegsartikel; 3) Dienstreglement; 4) Pflichten
aus dem Wehrgesetze; 5) Gliederung der k. k.

Kriegsmacht; 6) Gebührenz 7)Transportführung;
8) Erstattung schriftlicher Meldungen; 9) Adjustirung

z 10) Gesundheitspflege. Der zweite Theil:
11) die Waffen; 12) Schießunterricht; 13)
Exerzierreglement« ; 14) gymnastische Uebungen ; 15)
Terrainkenntniß ; 16) Felddienst; 17) das Gefecht;
18) Signaldicnst; 19) der Dienst der Pferdemär-
ter, Fahrsoldaten und Wagenmcister; 20) Dienst
der Feldgendarmen und 21) Pionnierdienst.

In kurzen Worten, die wir hier folgen lassen

wollen, legt die Schrift in der Einleitung die

Aufgaben der militärischen Erziehung dar.
„Die militärische Erziehung besteht in der

Einwirkung auf den Soldaten vom Tage feiner
Einreihung bis zum Uebertritte in die Reserve, während

der Waffenübungen und endlich während eines

Felozuges, wodurch militärische Gesinnung und

kriegerische Tüchtigkeit hervorgerufen und fest

begründet werden sollen.

Der Soldat braucht hohe Eigenschaften zur Er«

füllung seiner Pflichten: Vollkommene Hingabe
an das allgemeine Wohl, die Fähigkeit,

sich für Edles und Großes zu begeistern, die

Wichtigkeit und HSHe seiner Stelluug, jener des

mehrhaften Staatsbürgers zu erkennen, aber auch den

Willen, sie durch sein Betragen zu verdienen, und

Treue, welche die Wehrmacht des Kaisers und

Königs zum Felsen macht, woran die Wogen be-

thörter Leidenschaften, sowie der Anprall äußerer

Feinde machtlos zerschellen. Der Soldat bedarf
eines Herzens, welches warm für den Landsmann

schlägt, aber auch alle andern Völker des Reiches,

wenn sie nur die Sprache der Treue reden,
versteht und als Brüder umfaßt; er bedarf des

Gehorsams bis zur Selbstverleugnung und Verachtung

des Todes, ein Pflichtgefühl, welches ihn
unter Beschwerden aufrecht, in Versuchungen standhaft,

bei Entbehrungen genügfam erhält, ein

lebhaftes Gefühl für Ehre und ein mannhaftes, nimmer

wankendes Vertrauen in Diejenigen, welche

ihn führen, und in sich selbst. Der Soldat bedarf

endlich noch mancher Kenntniß und Geschicklichkeit,

damit seine Tapferkeit nicht an der besonnenen

Tüchtigkeit eines wohlgeschulten Gegners
zersplittere.

Die Größe der hier entwickelten Eigenschaften

zeigt die Höhe des durch die militärische Erziehung

zu erreichenden Zieles. Durch sie soll der Mensch

zum Verständnisse erhabener Pflichten,, zu «wahrer

Bürgertugend und zu Kampftüchtigkeit gebracht

werden.

Der Soldat aber soll diese Eigenschaften als

Keime in feine Heimath tragen, an den häuslichen

Herd, in die Gemeinde und dadurch in's Volk.

Drei Mittel sind es, deren sich die militärische

Erziehung bedient: B e i s p i e l, D i s z i p l i n und

U nterricht.
Wer zum Lehren bestimmt ist — und dies ist

ja jeder Höhere und Vorgesetzte dem Niederen und

Untergebenen gegenüber — der handle vor Allem

ritterlich, damit auch der Lernende jene ritterliche
Gesinnung einsauge, ohne welche dauernde

Selbstbeherrschung, Aufopferung, Uneigennützigkeit,

Bescheidenheit und Chrliebe nicht möglich sind. Nur
dann wird der junge Soldat stch fühlen, wenn er

erkennt, daß auch der Höhere, selbst achtenswerth,

ihn seiner guten Eigenschaften willen zu achten

und ihm dies zu bethätigen weiß.

Die D i s z i plin kämpft unausgesetzt gegen die

Lässigkeit und Trägheit, gegen das Uebelwollen

und die selbstischen Triebe des Einzelnen; ste

erzieht nicht etwa eilig, gewaltsam kurz vor dem

Kriege, sondern von Minute zu Minute jenen

Gehorsam heran, welcher die Sinne des Soldaten für
den Befehl schärft und für die Eindrücke der Todesfurcht

abstumpft. Die Disziplin bemächtigt sich

durch die genaue und unermüdliche Anwendung
der Gesetze und Vorschriften gleichsam jeder Faser
des widerstrebenden jungen Soldaten und siegt

endlich über seine schlimmen Triebe, während das

Beispiel die edlen erhöht.
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©roß ift enblidj baä getb beä U n t e r r ii) t e ä.

Sffiie oiete Sorftettungett ftnb bem ®eifte beä jun»

gen ©olbaten naHe ju bringen! — Sffiie toHnenb

ift eä, feinen Slicf ju erroeitern unb Hinjuroeifen
auf baä erHabene Silb eineS großen, mäajtigen
©taateä oon Sötfern, roeldje in iHrem geliebten

SJRonardjen bie ©eroäfjr iHrer ©Hre unb UjreS

SBoHlfeinä erblicfenl
SBie auägebeHnt unb mannigfaltig finb bie .Sroeige

beS UnterricHteä, bie beftimmt finb, bem ©eifte
unb bem ©emütHe beä ©olbaten bte ©ignung für
bie ©rfüttttng feiner Slufgaben ju oerleüjen.

©nrdj ben militärifdjen Unterridjt fott bie SBaffe

in ber §anb beä ©olbaten gleidjfam lebenbig roer»

ben, bamit fte Sob unb Serberben in bie SReiHen

ber geinbe bringe, ©urefj ben Unterridjt fdjärft
ftdj ber Slicf — nicfjt etroa für bie ju meibenbe

©efaHr, fonbern für bie ©elegenHeit jum ©iege;
burdj ben Unterridjt roirb ber ©injelne ein nüfe»

lidjer SHeil eineä georbneten ©anjen; buraj iHn

enblidj erljSlt ber Körper jene Kräfte, bie iHn be»

fäHigen, jebem Ungemadtje ju trofeen unb bem

©eifte beä 3Ruüjeä, ber iHn antreibt, toittig ju
folgen.

©er SeHrer Halte ftaj bie erHabenen 3iele beä

mtlitärifdjen Unterridjtä lebhaft oor Slugen unb
roeber fein ©ifer, nod) feine ©ebtttb roerben jemalä
erlaHmen.

©er Sernenbe aber bebenfe, baß er erft bann
ben SRamen eineä ©olbaten oerbient, roenn er nebft
bem Sffiitten audj bie gäHigteit jur 5pfti<fjterfüttung
errungen Hat.*

Sin bie angefüHrten elnteitenben SBorte reiljt
ftd) eine Sefpredtjung über ben 3roecf beä Snfiruf*
tionäbudjeä, naajHer beginnt bie artifelroeife Se»

fpreajung ber einjelnen Slbfdfjnitte.
Obgteidt) baä Sudj auäfdjließlidj, auf bie Ser»

Hältniffe beä öfterreidjifdjen £>eereä beredjnet ift,
fo finbet man bodj mandjeä barin, roelajeä audj bei
uns ftaj oerroertHen läßt. Son Befonberem Sntereffe
bürfte bie ©cfjrift für biejenigen unferer Ferren
Kameraben fein, roelaje ftdj ©rringung beä oon ber
fdjroeij. Offijierägefettfdjaft auägefdjriebenen ©Hren»
preifeä jur Slufgabe geftettt Haben.

dibgeitoffenfdjaft.

„3)nfonr=£ttftmtB."
©Ingegangen faut fester Slnjcige fn 9tr. 5 3003 gr. 95
SBon ber 0le!r..@d)ule SJtr. 33 Blbtbeltung Slerjte 185 „ —
II. Sa&tung ber DfPjier« ®efetlfcb>ft be« ©ant.

SBern burdj £errn ©ommanbant SBrunner 352 „ 20
SBon einigen SWftgllebem be« Dffijler« SBerefne«

S3afet=©tabt 150 „ -SBon Dfpjieren, Unteroffijieren unb ©olbaten be«

tBejlrl« SBaben 130 „ —
3821 gr. 15

SBeinfefben, ben 25. Slprlt 1876.

^ermann ©tä^elfn, ©tab«»D&ertleutenant.

8 « g l • x b.

granfreid). ©a«3n»aliben«#otef InSBarf« tjat gegen«

ttärtfg 597 SßenponSre. $fer»on $aben 67 SBeine ober Slrme

amputirt, 18 finb bltnb, 2 taub, 91 baten geringe ÖSebrettjen

unb 100 finb überljaupt unfäfjtg, ftd) einen Seben«unterbatt ju
fdjaffen. ©cm Sllter nadj pnb 157 3noatlben unter 603abren;
125 jwlftyn 61 unb 70; 220 oon 70 bt« 80; blefelbe Satjl

oon 80 bl« 90 unb bie Uebrigen überfiefgen fogar tiefe« Sllter.

©er Sleltefie fjelfjt Satin, tft 93 3aljre alt unb war mit einem

fetner Äameraben, ©cfbef, ber etwa« jünger tp, tn ber ©ebtadjt

bei SluPerllt). (9t. m. SBt.)

ßeftetretuj. ©ie bfc«iätjrfge SMruteneinPellung belrägt für
bte Im 5Jteidj«ratye »ertretenen Äönfgreldje unb Sänber 59,995

SWann, unb jwar 54,541 SWann für tfe SEruppen be« ftebenben

§eere« unb 5454 Sanbwetjrrefruten.

Serfdjiebexeg.
granfreid). (2lnwenbungbe«©»namit«ju©ffen»

batjn»3crpörungen.) 3n meiner testen ©orrefpontenj

babe Idj efner Snftruction erwähnt über ble Slnwenbung be«

©»namft« jur Unfabrbarmacbung ber Sabnen. 3d) bin beute fn

ber Sage, 3bnen feljr »ottpänblge ©etalt« über tiefe Snpructlen

mittbellen ju fönnen, weldje bereit« In biefem 3aljre fowobl

bet ben guptruppen at« bef ter Gaoatterie in .Kraft gefefct

wetben fett.

©snamtt IP, wte ©le wiffen, eine SWengung oon SJtitro»

glgcerfn unb Älcfetfjuljr. SDa« für ben gelbgebraudj ber franjö»

Pfdjen Slrmee angenommene (DMfdjung«oet$ältnlfj jelgt 75°/o9ti«
tregttjcerln. SBei weit größerer SBrifanj al« ba« gcwöbnlldje

©djwarjpuloer tp biefe« Präparat Biet (elfter unb ungefä^rtidjer

ju bebanbetn, al« {ene«.

(SDie folgenben SSu«rfnanberfejjungen be« ©errefponbenten über

bfe ©igenfdjaften be« ©»namft, ble Slrt, ba«felbe jur ©nljün»

bung ju bringen, bie SJtoUjwenbigfeit, e« »or geudjtlgfett ju
fdjüfen, ble ©rfdjeinungen beim ©efrlcren beefelben u. f. w.
blieben bler weg, well pe fn unferer Slrmee al« »otipänbig be>

famtt »orau«gefefjt werben fönnen; — e« fommen bjer nur jene

Slngaben ber ©orrcfponbenj jur SBeröffentlfdjung, weldje bfe

In granfreidj getroffenen (Jtnrfdjtungen ber ©prengmunltton er»

fennen laffen.)
SDfe S ü n b f a p f e I, burdj beren SDctonatfon fca« ©tjnamft jur

©rplopon gebradjt wfrb fp eine $ülfe au« Parfem Äupfer,
wetdje etn (Sramm Änaüquecfplber enthält.

SDfe Sprengpatrone bePefjt au« efner an efnem ©nbe

»erlösten, am anberen burctj einen burdjlodjten ©eitel gcfdjtoffe»

nen Sffirtfjbledjrölire, gefüllt mit ©tjnamit. ©fe jur ©Infüfjrjng
be« Sünber« bepimmte Oeffnung fp für gcwöbnlidj burd) efnen

§oljfeit mit fnpfernem Jftlnge »erfdjtoffen; bfe ganje SBüdjfe fn

SBergamcntpapfcr efngitjünt unb »erflebt. Swei fotdje ©preng»

Patronen bilben jufammen bie jur fflreeb,ung einer ©djfene nötbige

Sprenglabung; man legt pe mit ben ©nben jufammenPojjenb,

unb gfebt nur einer ben Sünber.

©leSünbung erfolgt burdj efn ©tuet Sfcfforbfdjnur »on 1.5 m.
Sänge, an beren ©nbe bfe Jtapfet (burdj Sufammenflemmen ber

J&ülfenwanb um ba« fjtnetngeftecfte ©djnurenbe) befepigt wfrb.

©fe SBrennbauer ber SBfcfforbjünbfdjnur beträgt ungefähr efne

©ecunte per efn ©entimeter ber Sänge. Um ben Sünber tn ble

SBatrone »fnjufübren, wirb ble erpdjtlldj ober bem £ofjpfropfen
angebrachte SBaplerftappe weggeriffen, ba« $ofj am SRIngdjen er»

fafjt unb berau«genommen,. unb an beffen ©teile ble Äapfel etn»

gefegt, ©le Slnbrennung ber SBfefforbfdjnur geftfjfetyt, tnbem man

Pe auf 1—l1/» cm. »om freien ©nbe mit etnem SWeffer fpattet,
unb In ben ©djllfc einen Suntenfdjwamm einfügt, weldjer bann

burdj SBerübrung eine« anberen brennenben ©tüddjen« ©cfjwamm

entjünbet wfro.

(Sranäport be« ©^namtt« bet ber Slrmee.) ©er
Slrtttlerfe»SBarf eine« Jcben Slrmeccorp« wtrb »on nun an efnen

Sffiagen tyaben, weldjer enthält:
22SPatronen»SBerfd)!5ge, fn jebem 75 Surfen ju 200 ®ramm

unb Sünb[djnur.
1 ÄiPdjen Äapfctn mit 108 ©djaa)teln k 30 Äcipfetn.

1 AIP« SBetfjeuge, barunter 24 Sangen (jum Äfemmen bet
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Groß ist endlich das Feld des Unterrichtes.

Wie viele Vorstellungen sind dem Geiste des jungen

Soldaten nahe zu bringen I — Wie lohnend

ist es, seinen Blick zu erweitern und hinzuweisen

auf das erhabene Bild eines großen, mächtigen

Staates von Völkern, welche in ihrem geliebten

Monarchen die Gewähr ihrer Ehre und ihres
Wohlseins erblicken I

Wie ausgedehnt und mannigfaltig sind die Zweige
des Unterrichtes, die bestimmt sind, dem Geiste
und dem Gemüthe des Soldaten die Eignung für
die Erfüllung seiner Aufgaben zu verleihen.

Durch den militärischen Unterricht soll die Waffe
in der Hand des Soldaten gleichsam lebendig werden

damit sie Tod und Verderben in die Reihen
der Feinde bringe. Durch den Unterricht schärft
stch der Blick — nicht etwa für die zu meidende

Gefahr, fondern für die Gelegenheit zum Siege;
durch den Unterricht wird der Einzelne ein
nützlicher Theil eines geordneten Ganzen; durch ihn
endlich erhält der Körper jene Kräfte, die ihn
befähigen, jedem Ungemache zu trotzen und dem

Geiste des Muthes, der ihn antreibt, willig zu
folgen.

Der Lehrer halte flch die erhabenen Ziele des

militärischen Unterrichts lebhaft vor Augen und
weder sein Eifer, noch seine Geduld werden jemals
erlahmen.

Der Lernende aber bedenke, daß er erst dann
den Namen eines Soldaten verdient, wenn er nebst
dem Willen auch die Fähigkeit zur Pflichterfüllung
errungen hat."

An die angeführten einleitenden Worte reiht
sich eine Besprechung über den Zweck des Jnstruk-
tionsbuches, nachher beginnt die artikelweise
Besprechung der einzelnen Abschnitte.

Obgleich das Buch ausschließlich, auf die
Verhältnisse des österreichischen Heeres berechnet ist,
so findet man doch manches darin, welches auch bei
uns stch verwerthen läßt. Von besonderem Interesse
dürfte die Schrift für diejenigen unserer Herren
Kameraden sein, welche sich Erringung des von der
schweiz. Offiziersgesellschaft ausgeschriebenen
Ehrenpreises zur Aufgabe gestellt haben.

Eidgenossenschast.

„Dufour-Stiftung."
Eingegangen laut letzter Anzeige in Nr. ö 3003 Fr. 95
Von der Rekr..Schule Nr. 33 Abtheilung Aerzte 185 —
II. Zahlung der Ofsiziers Gesellschaft des Cant.

Bern durch Herrn Commandant Brunner 352 „ 20
Vo» einigen Mitgliedern des Ofsizier« Vereine«

Basel-Stadt 150 -Von Ofsizieren, Unterofsiziere« und Soldaten de«

Bezirks Baden 13« „ —
3321 Fr. 15

Weinfelden, den 25. April 1376.

Hermann Stähelin, StabS-Oberlieutenant.

Ausland.
Frankreich. Da«Jnvaliden»Hotel tn Pari« hat gegen,

bärtig 597 Pensionäre. Hiervon haben 67 Beine oder Arme

amputili, IS sind blind, 2 taub, 9 t habe« geringe Gebrechen

und IVO sind überhaupt unfähig, gch einen Lebensunterhalt zu

schaffen. Dem Alter nach sind 157 Invalide» unter 60Jahren;
125 zwischen 61 und 70 ; 22« »on 70 bt« 8«; dieselbe Zahl

von 80 bis 90 und die Uebrigen übersteigen sogar dieses Alter.

Der Aelteste heißt Tatin, tst 93 Jahre alt und war mit eincm

seiner Kameraden, Dclbek, der etwa« jünger tst, in der Schlacht

bei Austerlitz. (N. m. Bl.)
Oesterreich. Die diesjährige Rekrutenetnstellung beträgt für

die tm Reichsrath e Vertretenen Königreiche und Länder 59,995

Mann, und zwar 51,541 Mann für die Truppcn des stehenden

Heere« und 5154 Landwehrrekruten.

Verschiedenes.

Frankreich. (Anwendungde«Dynamit«z,i Eisen-
bahn-Zerstörungen.) Jn meiner letzten Corresponde,,;

habe ich etner Instruction erwähnt über die Anwendung de«

Dynamit« zur Unfahrbarmachung der Bahnen. Ich bin heute in

der Lage, Ihnen sehr vvllständige Detail« über diese Instruction

mittheilen zu können, welche bereit« in diesem Jahre sowohl

bei den Fußtruppen al« bei der Cavallerie in Kraft gesetzt

«erden soll.

Dynamit ist, wie Ste wissen, eine Mengung von

Nitroglycerin und KIcselguhr. Da« für den Feldgebrauch der französtschen

Armee angenommene Mischungsverhältniß zeigt 75°/» Ni,
troglycerin. Bei weit größerer Brisanz als da« gewöhnliche

Schwarzpulver ift diese« Präparat »iel leichter und ungefährlicher

zu behandeln, al« jenes.

(Die folgenden Auseinandersetzungen des Correspondenten über

die Eigenschaften de« Dynamit, die Art, daêselbc zur Entzündung

zu bringen, die Nothwendigkeit, e« »or Feuchtigkeit zu

schützen, die Erscheinungen beim Gefrieren desselben u. s. w.
blieben hier weg, weil sie in unserer Armee als »vllständig
bekannt vorausgesetzt werden können; — es kommen hier nur jene

Angaben der Correspondcnz zur Veröffentlichung, welche die

in Frankreich getroffenen Einrichtungen der Sprengmunitton
erkennen lassen.)

Die Zündkapsel, durch deren Detonation das Dynamit zur
Erplosion gebracht wird, ist etne Hülse au« starkem Kupfer,
welche ein Gramm Knallqueckstlber enthält.

Dte Sprengpatrone besteht au« einer an einem Ende

»erlötheten, am anderen durch etnen durchlochten Deckel geschlossenen

Wcißblechröhre, gefüllt mit Dynamit. Die zur Einführung
de« Zünders bestimmte Oeffnung ist für gewöhnlich durch einen

Holzkeil mit kupfernem, Ringe »erschlossen; die ganze Büchse in
Pergamentpapier eingehüllt und »erklebt. Zwet solche

Sprengpatronen bilden zusammen die zur Brechung einer Schiene nöthige

Sprengladung; man legt sie mit den Enden zusammenstoßend,

und giebt nur einer den Zünder.

Die Zündung erfolgt durch ein Stück Btckfordschnur von 1.S m.
Länge, an deren Ende die Kapsel (durch Zusammenklemmen der

Hülsenwand um da« hineingesteckte Schnurende) befestigt wlrd.
Die Brenndauer der Bickfordzündschnnr beträgt ungefähr eine

Secunde per ein Centimeter der Länge. Um den Zünder tn die

Patrone einzuführen, wird die ersichtlich ober dem Holzpfropfen

angebrachte Papierklappe weggerissen, da« Holz am Ringchen

erfaßt und herausgenommen,, und an dessen Stelle die Kapsel

eingesetzt. Die Anbrennung der BIckfordschnur geschieht, indem man

sie auf 1—1^/2 om. »om freien Ende mit einem Messer spaltet,

und in den Schlitz einen Luntenschwamm einfügt, welcher dann

durch Berührung eine« anderen brennenden Stückchens Schwamm

entzündet wird.

(T ran Sp ort de« Dynamit« bei der Armee.) Der

Artillerie-Park eine« jeden Armeecorxs «ird »on nun an einen

Wagen haben, welcher enthält:
22Patronen-Verschläge, in jedem 75 Büchsen zu 200 Gramm

und Zündschnur.
1 Kistchen Kapseln mit 103 Schachteln à 30 Kapseln.

1 Kiste Werkzeuge, darunter 24 Zangen (zum Klemmen der


	

